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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
en bier in der Erpebition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
des: Dt, Ztg.“ enthalt in ihrer letzten Ausgabe Folgen 
Zuverläſſt ent uns aus Frankfurt zugehenden Nachricht, deren 
in ihrer keit wir verbürgen dürfen, hat die Bundesverſammlung 
ſchluß gef "dung vom 14. über die öſterreichiſche Vorlage Be 
\ Pl hi Es iſt derſelben inſoweit entſprochen worden, als 
tundlage en in Wien gezeichneten Präliminarien-Entwurf als 
ſich deſſen eines feſten und dauerhaften Friedens anerkennt, und 
0 tete aftechrhaltung zur Aufgabe ftelen zu wollen erklärt. 
Mitt er ſich in Betreff der noch nicht näher bezeich⸗ 
Sal ehe abedingupgen des fünften Punktes die Freiheit der 
ges beuge. Die letztere Modifikation des oͤſterreichiſchen An- 
tretun 


fe einem von Baiern zur Ausgleichung der An- 
deb brachten Vorſchlage. Von einer beſondern Ver⸗ 
8 hl undes auf den Parifer Konferenzen iſt in diefem 
ſchen rl nicht die Rede; vielmehr wird darin den beiden deut- 
empfohlen. Mächten. die fernere Währung der Geſammtintereſſen 
lac Betreff des Vorſitzes bei den Pariſer Konferenzen 
gewählt ausgemacht zu fein, daß Graf Walewski als Präfident 
immer e wird, weil nach bergebrachter Sitte der Vorſitz 
Haupt a Minifter des Aeufern jenes Staates, in deſſen 
behalten . Kongreß oder die Konferenz ſich verſammelt, vor ⸗ 
dusche ı Konſtantinopel, den 4. Febr., wird berichtet: Ali 
weſenhe reitet ſich zur Abreiſe nach Paris, während. feiner Ab- 
urkei nd Mechmet Kiprisli Paſcha ſein Stellvertreter. Die 
brüaſch. d. price 5000 Mann für das britiſche Kontingent. Die 
bereitg N che Legion ift nach Aſien beſtimmt, und zum Theil 
liſche & ach Sinope abgegangen. 30 Feldkanonen und ägyp⸗ 
‚"ppen find nach Erzerum abgeſchickt. 
Nachtichten aus Konſtantinopel lauten nicht ſehr 
Der Streit zwiſchen Lord Redcliffe und den Herren 
| und von Prokeſch war am 3. Febr. noch nicht 
“inne in Die bevorſtehende Emancipation der Raſfah's 
In O der türkiſchen Bevölkerung eine Aufregung zu erzeugen. 
der oͤſterr deſſa war am 27. Jan. die Meldung von der Annahme 
Abend eich ſſchen Friedens- Vorſchläge eingetroffen. Am erſten 
Sepp, nden ſämmtliche Häuſer erleuchtet, und an dem 
Ib ae der Börſe ſtand mit Rieſenbuchſtaben zu leſen: „Es 
bl Alkrander II.] Er beſitzt die Liebe und Dankbarkeit 
x hör Schon vor Eintreffen der Friedenskunde hatten 
uppen. Au, von Neu-Rußland Befehl erhalten, proviſoriſch die 
da Vert us hebungen ein zuſtellen, und ſchon dieſe Weiſung hatte 
auen auf den Frieden gehoben. 


m 

et Mund ſ cha u. ö 
f ige In. 15. Febr. Heute gelangte der Entwurf über die 
Orts- Obrigkeiten in den ſechs oͤſtlichen Provinzen voll» 
7 Nee der Regierungs- Vorlage zur Annabme. 3 
bien aus Warſchau vom 13. d. M zufolge iſt 
Canan dich Goriſchakoff. General - Adjutant des Kaiſers, 
Un aan Weſt⸗ und Mittel-Armee, nunmehriger Sue 
17 a angekommen, Königreichs Polen, aus Petersburg 


Di 
beftied seh 
don digen 


N iefund, Cebr. Bei der heute Mittag im K. Opern bauſe 
han "1ER been. führung wurden folgende Maͤrſche 
wen (M shserit: Marſch „Einhelt macht ſtark“ wir 104 
aſikmeiſter Winter im 5. Inf.-⸗Reg. zu Danzig; 


zum vierten Male gekrönt); 2) Defilir⸗Marſch „In den Tönen 
ſpiegeln ſich die Gedanken der Seele“ mit 108 Stimmen (Fauſt, 
Kapellmeiſter vom 36. Inf. Reg. zu Luxemburg); 3) Prinz 
Friedrich⸗Wilhelm-Marſch „Vom Fels zum Meer“ mit 90 Stim⸗ 
men (Saro, Hautboiſt im Gardeſchützen- Bat. zu Berlin.) 

— Die neue Kurrende, welche ſich hier gebildet bat und 
nicht nur auf den Höfen, ſondern überall da, wo es gewünſcht 
wird, Choräle ſingt, geleitet jegt auch Verſtorbene unter Ge— 
fang zum Friedhofe. Dieſe Wirkſamkeit erregte kürzlich wo ſich 
ein ſolcher Leichenzug durch die Straßen bewegte, Aufſehen. 

Stettin. Am 12. d. wurde dem Altpomm. Communal⸗ 
landtage durch den Herrn Dber-Präfidenten die Mittheilung, daß 
Se. Excellenz, der Herr Miniſter v. d. Heydt demſelben ange⸗ 
zeigt habe, daß der Bau und die Richtung der Dinterpom⸗ 
merſchen Eiſenbahn von Seiten des Staats miniſteriums nun— 
mebr definitiv beſchloſſen ſei und zwar in der Richtung von 
Stargard über Maſſow, Daber, Labes, Schievelbein, Belgard 
nach Cös lin mit einer Zweigbahn von Belgard nach Col⸗ 
berg. (Pomm. 3) 

Kopenhagen, 13. Febr. Der ſchwediſche Biſchof Agardh 
iſt unermüdlich in der Bekämpfung des Sundzolls und der 
Darlegung von Mitteln, ſich deſſelben zu entledigen. So ſchlägt 
er neuerdings vor, einen Kanal durch den Ringſee nach Helga 
anzulegen, um den Sundzoll umgehen zu koͤnnen. Die Konte 
munikation im Innern Schonens werde dadurch ungemein gewinnen; 
Falſterbo⸗Riff, Bornholm und die Sandbänke von Sandhammer, 
bei welchen bei Sturm und Nebel häufig Strandungen und 
Schiffbrüche ſtattſänden, könnten dann ganz vermieden werden; 
es fien nur 6 — 7 Schleuſen zwiſchen Engelholm und dem 
Ringſee nöthig. 

In Karlskrona war am 2. Febr. durch die Unvorſichtigkeit 
von Kindern, die mit Licht fpielten und eine Gardine in Brand 
ſteckten, eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen, die mehrere 
Grundſtücke in Aſche legte. Seit 1790 war dort keine ſo ge⸗ 
fahrdrohende Feuersbrunſt geweſen. 

London, 12. Febr. In der Rede, mit welcher der erſte 
Lord der Admiralität die Deckung des Defizits von 204,022 
Pfd. St. in ſeinem Verwaltungszweige beantragte, verſicherte er, 
daß im nächſten Frühjahr erforderlichen Falles 350 engliſche 
Wimpel in der Oſtſee und 100 im ſchwarzen Meere wehen 
würden, darunter 200 Kanonenboote, 100 Moͤrſerboote und 
8 ſchwimmende Batterieen. 

Paris, 16. Febr. Der fardinifhe Miniſter des Aus- 
wärtigen, Graf Cavour, iſt mit Gefolge eingetroffen, und hat 
ſeine Wohnung auf dem Place Vendome im Hotel de Rhin 
genommen. 

Paris, 15. Febr. Der heutige „Moniteur“ entbält einen 
Bericht über die Lage der Bank von Frankreich am 14. Febr., 
verglichen mit jener am 11. Jan. Im Activ ergiebt der Metalle 
vorrarh eine Vermehrung von 14 Millionen, das Portefeuille 
eine Verminderung von 16 Millionen; in den Vorſchüſſen auf 
öffentliche Fonds, Actien zc. eine Vermebrung von 19 Millionen; 
im Paſſiv ergeben die umlaufenden Billets eine Vermehrung von 
19 Millionen; die laufende Rechnung des Schatzes eine Ver⸗ 
mehtung von 9 Millionen, die laufenden Rechnungen der Pri⸗ 
vaten eine Vermehrung von 1 Million. 

— Wie verlautet, wird eine Erneuerung der unter dem 
Kaiſerreiche beſtandenen Einrichtung beabſichtigt, wonach die 
höheren Grade im Heere mit entſprechenden Adelstiteln verknuͤpft 


waten; es würde demgemäß mit der Marſchalls würde zugleich 


Grafentitel, mit dem Range des Brigade-Generals det Bar 
titel verbunden ſein. 


Wien, 14. Febr. Der neue Gewerbegefeg- Entwurf iſt 


in den ultramontanen Blättern den heftigſten Angriffen ausgeſetzt. 
In dem „Oeſtert. Volksfreund“ wird die freie Konkurrenz ge- 
nannt: die Sanktion des indirekten Diebſtabls, die Mutter des 
Proletariats der Männer und der Proſtitution der Weiber, der 
Brottheuerung u. ſ. w. Die freie Konkurrenz drücke den Königs. 
mördern Dolche in die Hand, ſtürze Throne um, vernichte den 
Pulsſchlag des Patriotismus, mache die Straßen unſicher, bedrohe 
Perſonen und Eigentbum, liefere den Barrikaden ihre Kämpfer, 
der Guillotine ihre Opfer; ſie ruinire die Geſellſchaft ſammt der 
Civiliſation. Mit einem Worte: der Teufel, den man eben durch 
das Konkordat ausgetrieben habe, komme bei der andern Thür 
durch die Gewerbefreiheit wieder herein. 

Aus Mailand, 7. Febr., wird folgender Vorfall gemeldet: 
Baron Chiani, ein ſehr würdiger Greis von beinahe 80 Jahren, 
gab einen Thee densant, und fand es den Geſetzen der Gaft- 
freundſchaft gemäß, einem in feinem Haufe im Quartier befind» 
lichen, fein gebildeten Hauptmann des Generalſtabes, mit ſeiner 
jungen Frau, zu demſelben zu Gaſte zu bitten. Beide nahmen 
die freundliche Einladung an. Kaum aber war der Offizier 
eingetreten, als der Neffe des Hauſes, ein gewiſſer Camperio, 
welcher ſich in den verhängnißvollen Märztagen hervorgethan, 
in Folge deſſen kriegsrechtlich verurtheilt und ſpäter durch die 
Gnade des Kaiſers amneſtirt wurde, ſich demſelben näherte und 
ihm bedeutete, daß er in der Uniform, die eine Beleidigung für 
die Geſellſchaft ſei, nicht länger in derſelben verbleiben könne. 
In Folge des hieraus entſprungenen Wortwechſels, an welchem 
leider noch mehrere anweſende Gäſte Theil nahmen, fand ſich 
der Offizier aus Rückſicht für den Herrn des Hauſes bewogen, 
mit feiner Frau ſogleich den Saal zu verlaſſen. Der Vorfall 
konnte nicht geheim bleiben, und bereits den folgenden Tag 
fabndete die Polizei nach dem vermeſſenen Beleidiger der Kaiſerl. 
Uniform. Der Hauptmann aber benachrichtigte denſelben in 
wahrhaft ritterlicher Weiſe mit einigen Zeilen, von der ihn be» 
drohenden Gefahr, forderte jedoch vor deſſen Entfernung Genug— 
thuung für die ihm zugefügte Beleidigung. Bei ihrem Zuſam⸗ 
mentreffen erhielt Camperio eine leichte Verwundung am Kopfe 
und flüchtete ſich unverzüglich über die Grenze. Dieſer bedau- 
erliche Vorfall wird von dem beſonneren, wenn auch vielleicht 
minderen Theile der Bevölkerung, der dem ehrenhaften Benehmen 


des Kaiſerl. Offiziers volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, um 


ſo tiefer beklagt, als die ohnehin zwiſchen der Garniſon und den 
Einwohnern beſtehende tiefe geſellige Kluft hierdurch nur noch 
mehr erweitert werden dürfte. 

Konſtantinopel, 4. Febr. In den letzten Tagen iſt hier 
kein Vorfall ſo viel beſprochen worden, als das Erſcheinen des 
Padiſchah auf dem am 31. Jan. von dem engliſchen Geſandten 
gegebenen Balle in deſſen Palaſt zu Pera. Die Motive, welche 
den Sultan zu dieſem außergewoͤhnlichen und noch nicht da 
geweſenen Schritte beſtimmten, werden verſchieden aufgefaßt. 
Uebrigens war von Seiten Lord Redcliffe nichts verfäumt wor⸗ 
den, um den Akt zu einem beſonders feierlichen zu machen. Man 
ließ den Monarchen vom Galata Serai aus durch eine Ehren- 
garde von Schotten und engliſchen Garden geleiten. Die Paf- 
ſage zum Geſandtſchaftshotel war brillant erleuchtet, unter Ande- 
rem ſtrahlte über dem Haupteingang das transparente Bild der 
Königin Victoria mit der Krone auf dem Haupte. Am Fuße 
der großen Treppe wurde der Sultan von dem britiſchen Bot— 
ſchafter, gefolgt von den bei dem Feſte anweſenden hoben türki« 
ſchen Würdenreägern und von dem geſammten Geſandtſchafts. 
Perſonal empfangen, und hinan geleitet, wo er, nach mehreten 
Promenaden in den glänzenden Räumen, im ſogenannten großen 
Salon in einem für ihn allein reſetvirten Fauteuil Platz nahm 
und dem bunten Treiben über eine Stunde lang zuſah. Unter 
den (fämmtlich foftümirten) Damen, die Abdul⸗Medſchid vorge⸗ 
ſtellt wurden und mit denen er ſich unterhielt, befand ſich auch 
die Tochter des preußiſchen Geſandten, Oberſt v Wildenbruch, 
die in der Tracht einer Hofdame aus den Zeiten Friedrichs II. 
erſchienen war, 


Stadt Theater. 
Zum erſten Male: Die Favoritin, große Oper in 4 Akten von 


Scribe, Muſik von Donizetti. — Der Umſtand, daß das Libretto dieſer 


Oper von Scribe it, bekundet ſchon das Factum daß der italien 
Komponift ſich mit dem Werke von franzofiſchen Buͤhnen nd 


{ 4 u a a A ieben und in € 
der Herzogtitel, mit dem Range des Diviſions Generals der . Ae Die Bavoritin if für Paris ere ir 


eminente Künftierfehaft eis Fernand auch auf deutſchen Bühnen; 


2 

. 
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Hauptrollen ſpeziell für Roger, welcher alsdang päter 55 


als hoͤchſt pikant wi 
bald den durch Künſtler ch 


ift übrigens entſchieden beſſer, als ihr Ruf und die Muſik verde 
der That, daß die Sünden des Libretto's nicht an ihr beimgeſuch odere 
den. Donizetti ſtrebte nach Eklat in Paris, daher war der — 
Zuſchnitt der großen franzoͤſiſchen Oper, als deren Hauptrepraſ le 
geſtaltendes Talent eignete ſich jenen etwas forcirten pathetiſchen g 
ſtyi für die Schilderung von Seelenzuſtanden, für den drama 
Theil der Oper an, während in den loriſchen Momenten ſein ofen 
liches Naturell in genügſam bekannter Weiſe die füßlichen, characte der 
mant fügen, unterbrochen von ewigen Fermaten und Kadenzen. n# 
man einen Blick auf die Factur der Oper im Ganzen, fo muß moge 
dem Komponiſten zum Ruhme nachſagen, daß er es ſich nicht Ba 
gemacht hat, wie in andern Werken, daß er häufig ein höhere a 
Es zeigt ſich dieſes Streben ſowohl in der Behandlung der Einen 
men, welche haͤuſig mehr als bloß ſinnlichen Reiz und Trivialitäte 
Tage fordern, als auch in der Inſtrumentation, welche, obſchon 1 
franzoͤſiſchen Vorbildern entſchieden dem Materialismus huldigend, 
Maeſtro ſonſt nicht zu finden gewohnt iſt. Auch gereicht es d 
zum Vortheil, daß der muſikaliſche Werth ſich mit dem Verlaufe 
Drama's fteigert, wie denn der legte Akt in Erfindung und ollen 
riſcher Verwendung der Tonmittel, nicht weniger in character 
Antheil des Hörers in Anſpruch nimmt. Dazu trägt natürlich n 
die etwas verföhnende Faͤrbung des Gedichtes, welches die getan 
Heldin der Oper zuletzt mit dem Glorienſchein der Reue umgieb ad. 
ſie, was allerdings eine dichteriſche Nothwendigkeit war, tragiſch 
feurige muſikatiſche Phantaſie, bei meifterhafter Handhabung 
Technik zu erkennen. Das breit angelegte Stuck iſt von bedeute 
Effect und gehört zu den Hauptſchoͤnheiten der Oper, was dramatilin 
Wirkung anbetrifft. Zu den anmutbigften Tonblüthen dürfte 
Arie zu zählen fein, nicht weniger einige ſehr melodiöfe Enſemble 12 
Der König iſt ſehr matt gehalten, wirkt aber aufempfängtiche Gem 
mit einer Arie im echten „trema Byzanziö⸗Styt“ oder in der weg 
ſpeziell einzugehen, ſehen wir uns ſchon wegen eines feblenden ant 
buches außer Stande. Dieſen Mangel werden viele der Zuboͤrer e 
genehm empfunden haben. Aus welchem Grunde die Direktion Sn 
ausgabe dieſes für das Verſtaͤndniß eines neuen Werkes, zumal 
wichtigen Leitfadens unterlaſſen hat, iſt uns nicht bekannt. ehr 
einer früheren hier zum erſten Male gegebenen Oper wurden ni 
texte ſehr vermißt. — Die Darfteller der „Favoritin“ leiſteten für e 
erfte Vorſtellung des in mannigfacher Hinſicht ſchwierigen geoneft 
und des Fernand, werden dramatiſch und muſtkaliſch ſehr große 1 
iſt, welches fuͤr dieſe Rollen zu Gebote ſteht, deſto mehr Intereſſe wis 
fie einzuflößen im Stande fein. Frau Schmidt⸗Kellberg u 
Hoffmann find routinirte Bübnenkänſtler und befigen jedenſe al 
Haupterforderniß für derartige Aufgaben: Kraft, umfang und A Ki 
m 9 
d „ „ 


zwang auf und die Favoritin verſchwand vom Repertoix⸗ Die 
Halevy zu betrachten iſt, das Muſter, dem er nacheiferte. Sein 
Melodien ausftrömt, zu welchen ſich die Terzen und Sexten 0 
6 
Auge hatte und nach kuͤnſtleriſcher Wahrheit und Characteriſtik 
einem Fleiß und einer Sorgfalt ausgearbeitet iſt, welche man u W. 
f N 
Anſchmiegen an die Dichtung entſchieden der gelungenſte ift und 9 1 
laͤßt, weſentlich mit bei. Das Finale des dritten Aktes giebt auch 
Romanze des Fernand im erſten Akt und die erſte Haͤlfte von Leoneng 
„Ferrarc's Fürft erbebe”, wohlbekannten Andenkens. Auf die B 
nicht allzuhaͤuſig anzutreffenden deutlichen Ausſprache der Sängef 
Lobenswerthes. An die Träger der beiden Hauptrollen, der 
ſprüche gemacht. Je größer die künſtleriſche Intelligenz und das 
us? 
der Stimme. Frau Schmidt batte namentlich Felegzedeg den 
ei 


oft gerühmten ſeltenen umfang ihrer Stimme, bei großer 
keit des markigen Tons zu entwickeln. Die Parthie iſt zur H 
Alt, zur Hälfte für Sopran geſchrieben. Ein beſonderer . 
iſt die oben erwaͤhnte Arie, welche ſich auch reichen Beifall © erben 
Einige bemerkbare Unſicherheiten in andern Nummern der Opel, Alte 
ſich bei der Wiederholung verlieren. Herr Hoffmann entwiche 
der Auffaſſung viel Feuer und Energie, doch rathen wir zu ne 
gefhränften Gebrauch der hohen Bruſttöͤne, die oft zu Beats de 
vorgeſtoßen werden und dadurch unſchön erſcheinen. Herr H. I | 
ausgezeichnetes Falſet, deſſen Anwendung bei einer Stelle in deal g 
Romanze und im legten Akt von vortrefflicher Wirkung war r de 
macht der Sänger von dieſem Vorzug nicht oͤfters Gebrauch in 
Meper fang den König mit edlem Wohllaut und mit eben fo f 
ant als eindringlichem Geſangsausdruck. Die italieniſch 
cheint für dieſen Künftter ein beſonders guͤnſtiges Terrain 
Man ſpendete ihm reichen Beifall. Herr Büffel (Galtbaſe j 
für die tiefen Stellen ſeiner Parthie nicht ganz aus, im u * 
freute er durch angemeſſene, würdige Haltung des Gharactitg gl 
kleineren Rollen waren durch Frl. Scheller (Ines) und Hrn. 0 
(Den Gaspar) ausreichend beſetzt. Die äußere Ausftattund he lee 
ließ nichts zu wünſchen übrig, namentlich ſprach wan ſich 1 5 2 
über die beiden neuen Dekorationen, von dem Dekorationen die 00 
Hoffmann mit vielem Geſchick gemalt, aus. Auch Ae ch 
Hrn. Reif inger arrangirten Gruppirungen und Tanze. Schm! 4 
der Oper rief man die beiden Träger der Hauptrollen, enter 4 
und Hrn. Hoffmann, welche jedoch nicht erſchienen. Anne 


| 


Lokales und Provinzielles. 


der Kappa. Von der hiefigen Regierung ift es im Intereſſe 
u r eiterbevölkerung in den von der Ueberſchwemmung heim» 
uchten Niedexungsgegenden für wünſchenswertherachtet worden, 
an den derbeſſerung des fogenannten Kommunikationsdammes 
er Weichſel nöthigen Arbeiten noch im Laufe dieſes Winters 
Zur Ausführung der entſprechenden Arbeiten ift 
ir Danziger Regierung auf eine Geldbewilligung von 
N) Wie verlautet, baben die 
Ninifterien des Innern, der Finanzen und der land» 
befüllen Angelegenheiten den Antrag bei dem Könige 
ortet, und es iſt die Bewilligung von 15,000 Thlr. aus 


e zur B 


fort 
bo ache. 


lr. angetragen worden. 
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Kin ID!» Estraordinarium der Generals Staatöfaffe von dem 
genehmigt worden. (Pr. C.) 

Rech at hat 

zu Jul, Wee bei der Joſpektion der Artillerie- Werkſtätten 

N, 

Yo in dieſen 

kun cher (Direktoren) der genannten Werkſtaͤtten von der Füh, 

lägtern et Kompagnſen zu entbinden. Es ſollen demnach die 
ner Sunftfonen an Premier » Lieutenants gegen Gewäbrung 

der monatlichen Dienſtzulage von 20 Thlrn. und die Stellen 

we echnungs » Reviſoren an Zeug Lieutenants übertragen 
. (Pr. C.) 

Theatraliſches] Schon früberhin hatte das Publikum 


D 

Wie Gelegenbeit, Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich 

treffen adi Theaters, in einer Reihe von Gaſtrollen als 
g kennen zu lernen und eine 


bern 7 

‚aus gu 
Reiftungen * 
Aſcher un 


am kom e 


gewandten Künſtler 
ige Aufnahme ward feinen Humor und geiftvollen 
zu Theil. 
d wird ſein Gaſtſpiel wie wir bereits mittheilten ſchon 


lüften“ menden Donnerſtag mit dem Bolz in Freitags „Journa⸗ 


"öffnen, welchem Stücke dann „Pitt und Fox“ von 
de olgen ſollen. Wir ſehen alſo einer Reihe von heiteren 
Friede entgegen, welche uns Herr Aſcher, „die Seele des 
4 Henne oft al Theater“ — wie man ihn in Berlin 
8 nu pflegt, 
die obnfehlbar 
® Hauptſtü 
diele Jahre 


bereiten wird. Wenn man Herrn Aſcher als 
ute jenes Kunſttempels, bei welchem er nun ſchon 
thätig iſt, betrachtet, ſo geſchieht dies wohl mit 
ſeine Beliche, denn feine Thaͤtigkeit iſt eine fo unermüdliche, 
Friede a beit eine fo unbegrenzte, daß fein Verluſt für die 
Vor 70 llhelmſt. Bühne ein geradezu unerſetzlicher ſein würde. 
0 Zeit noch ſtritt ſich Hamburg mit Berlin um feinen 
Hünftigen h. die Vorliebe Aſcher's füt Berlin und die überaus 


Direkeio "tun Bedingungen, welche man ihm Seitens der 
in ſein ute, fiegten und beſtimmten den trefflichen Künſtler 
hier ihn deisherigen Wirkungskreiſe zu verbleiben. Möchte auch 
lie Tal e Aufnahme zu Theil werden, wie fie das ungewohn⸗ 
ſpruche ant ſtets von einem kunſtliebenden Publikum zu bean- 


4 Idnnechngt if, 

he Warſchau, 18. Febr. Das von oberhalb gemeldete 
Rn fer iſt bereits in vergangener Nacht eingetroffen. 
Ih di fand am hieſigen Pegel 16° 3. An der Weichſel waren 
Nacht 14 Grad Kälte; heute bei Tage find noch 106r. 
die er Boot und Spipprahm. Das Waſſer ſteigt bereits 
Fee Meitige Chauſſee. — Waſſerſtand bei Warſchau, den 

| All 6% Eisgang hat dort aufgehört. | 
Born, ng, 13. Febr. Heute iſt nach langen Leiden Julius 

der Nedacteur des „Neuen Elb. Anzeigers“, geſtorben. 
der Wagen, 13. Febr. Was die Schifffahrteverhältniſſe auf 
flben (af! anlangt, fo hat es den Anſchein, als ob ſich die- 
Joiſchen on in nächfter Zeit ſehr zum Beſſeren wenden werden. 
N Fördern ler und Bromberg werden drei Dampfboote zur 
110 von Paſſagieren und Frachtgütern in Gang kommen. 
ig bilder ſich eine Geſellſchaſt zur Beſchaffung von 
ier und p ern, welche die gewöhnlichen Flußkähne zwiſchen 
ſonderg anzig befördern ſollen. Dies Unternehmen wird ganz 
Bird aber on, der hieſigen Geſchäftswelt mit Freuden begrüßt, 
cht blos dieſer, ſondern allen an der Weich ſel 
ten von Vortheil fein. Leicht erſichtlich wird 
anz l ſchon durch die einzige Thatſache, daß eine Fahrt 
ig i nach hier nicht ſelten 4 bis 6 Wochen dauerte und 
Anzig beſtellte Wintervorräthe den Beftellern nicht 
N ahrlaͤſſigkeiten der Schiffer konnten nicht gut fon» 
Mari Dun und brachten nur dem Beſteller Nachtheile; alle 
eg 3 *Pationen ſeitens der Schiffer dürften nunmehr durch 

i ernehmen (Poſ. 8.) 


fortfallen. 


ſich als nothwendig ergeben, die Stellen der 


eutz, Neiſſe und Danzig mit Perſonen zu beſetzen, 
Aemtern permanent verbleiben können und die 


Auch in dieſem Jahre beſucht uns Herr 


ie man Raben fangt“ und mehrere andere Novi 


durch feinen Witz, durch feine nie verfiegende 
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N nn 
„Einige Wiener Buchbinder benutzen beim Einbinden der 
Bücher, ſtatt tbierifchen Leims, ſeit Kurzem Kautſchuk. 
Verfahren hat verſchiedene Vortheile. 


18. Februar. bau) 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 883 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds- Courfe. 
Berlin, den 16. Februar 1836. 


e Geld. Z.. Brief Geld. 

Dr. Freiw. Anleihe 4 1005| —. Poſenſche Pfandbr. 34 914 — 
St.⸗Anleihe v. 18504 101%) 1003 Weſtpr. do. 34 874] 87 
do. v. 1852 4% 101 10% Pomm. Rentenbr. 4 965 — 

do. v. 18544 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 31 — 

do. v. 1855 4, 101/100 Preußiſche do. 4 — 952 

do. v. 1863 4 97 — pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 134/1334 
St.⸗Schuldſcheine 34 86 861 Friedrichsd'or — 137 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1497 149 And. Goldm. aß Th. — II 11 
Präm.-Anl. v. 1855 33 113 112, Pein. Schat⸗Oblig. 4 807 79% 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 911 — | do; Gert. I. A, | 3 914) 90f 
Pomm. do. 34 06 — do. ncueſte III. Em. — 934 — 
Poſenſche do. 4 101 — 1 do. Part. 500 Fl.] 4487 — 

Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 18. Februar: 
D. Meſeck, Charles J. Mare, v. Antwerpen m. Mais. 


Geſegelt: 
S. Böhrend, Allianz, u. Amſterdam m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Den 18, Februar 1856, 
Im Engliſchen Haufe 
Hr. Oberförfter Benda a. Pickelken. Die Herren Ritterautsbefiger 
Johſt a. Lieſſau, Pohl a. Senslau u. Gottliebſohn a. Nipolowig. 
Die Herren Kaufleute Ernſt u. Fränkel a. Leipzig, Löwenheim u. beſſer 
a. Berlin, Meyer a. Duͤsburg, Fritze a. Stolp u. Gerlaff a. Frankfurt a. M. 
Hotel de Berlin: 
Die Herren Kaufleute Bloem a. Göln, Koch a. Stettin, Nagena 
a. Barmen, Wolff a. Bromberg u. Moſesſohn a. Schneidemübl. Hr. 
Schulrath Dr. Dillenburg a. Königsberg. Hr. Fabrikant Ensling 
a. Liegnitz. 


— 


Schmelzer's Hotel. 

Die Herren Kaufleute Hahn, Heyſer u. Pintus a. Berlin, Schweiz⸗ 
ſchulz a. Stettin u. Vanſcrow a. Frankfurt a. d. O. Fraͤul. Dietze 
a. Pr. Stargardt. Hr. Oekonom Wllotzki a. Koͤnigsberg. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Kaufmann Krüger a. Elding. Hr. Gutsbefiger v. Laszewsky 

a. Kiſtowo. . 
Hotel de Oliva. 

Hr. Kaufmann Sohn a. Berlin. Die Herren Gutsbeſiger Hoch⸗ 

ſchulz a. Barent u. Laskowiz a. Gie ſſau. 
Hotel de Thorn: 

Die Herren Kaufleute Meyer a. Marienburg, Braun a, Berlin 
u. Werner a. Biebrich a. R. Hr. Gutsbeſiger Kayſer a. Polixen. 
Hr. Particulier Aſchmann a. Königsberg. 


Stadt * Theater. 

Dienſtag, den 19. Februar. (V. Abonnement Nr. 18.) Gaſtſpiel 
der Frau Stolte vom Stadt⸗Sheater zu Breslau. Mutter 
und Sohn. Scauſpiel in 5 Akten (in zwei Abtbeilungen) 
mit freier Benutzung des Bremer'ſchen Romans „Die Nachbarn“ 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Mittwoch, den 20. Februar. (V. Abonnement Nr. 19.) Teilt. 
Große Oper mit Ballet in 4 Akten von Jouy und Bis. Muſik 
von Roſſini. 

Donnerſtag, den 21. Februar. (V. Abonnement Nr. 20) Gaftfpiel 
des Herrn Aſcher, Regiffeur des Friedrich-Wilbelmſtaͤdtiſchen 
Theaters zu Berlin. Die Journaliſten. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Guſtav Freitag. 
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Wessel. 


Einladung. 

Dienſtag, den 26. d. Vormittags 11 Uhr wird das 
e der Enthaltſamkeits-Geſellſchaft des Dan« 
ziger Landkreiſes zu Danzig in der St.? Barbarakirche auf 
Langgarteu gefeiert. Zur Theilnahme an demſelben laden wir 
die Mitglieder, ſo wie alle Kreiseingeſeſſene männlichen und 
weiblichen Geſchlechts ohne Rückſicht auf Stand und Alter 
ergebenſt ein. ' 

| Die Feſtpredigt wird vom Herrn Pfarrer Rindfleiſch 

aus Ohra gehalten; die Geſänge find an den Kirchthüten käuflich 

zu haben, nach der kirchlichen Feier findet in der Sacriſtei 
des Herrn Pfarrers Karmann die Wahl des Vorſtandes und 
der Ausſchuß mitglieder Statt. 
Jenkau, den 3. Februar 1856. 
Neumann. Mischke. 

. Dr 
In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 

handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu haben: 

1 Die Als Kräftigung des Geiſtes und Hebung 

Starfun vieler körperlicher, Leiden der Menſchen. Ein 

3 Rathgeber für Nervenleidende und 
der Alle, welche geiſtig friſch und koͤrperlich geſund 
ſein wollen. 
Nerven. Von Dr. Albert Koch. Preis 7%½ Sgr. 
Die wohlthaͤtigſte Schrift für alle an Nervenübeln Leidende; ſie zeigt 
ihnen den einzig moglichen Weg zur ſichern Geneſung und Hebung 
dieſer furchtbaren Leiden. Segensreich wird ſie wirken, denn ihr Inhalt 
iſt Wahrheit! Verlag von M. Ruhl in Leipzig. 
Saamen- und Pflanzen-Offerte für 
Blumen- und Gartenfreunde. 

24 Sorten ſchoͤnſte Erfurter Sommer⸗Leveoyenaà 100 Korn. 1 Thlr. 

12 # do. do. do. A 100 Korn. 15 Sgr. 

25 Schoͤnbluͤbende und neueſte Scmmergewädfe, welche 
beſonders zum Schmuck des Gartens ausgewählt 25 Sgr. 

12 Sorten ganz neue großblumige paconienblüthige Aſtern, von 
Truffaut, à 100 Korn. 15 Sgr. 

8 Sorten neue Zwerg-Bouquct⸗Koiſer⸗Pyramiden⸗Aſter, 
von praͤchtigem Bau und Blüthenreichthum A 100 Korn. 10 Sgr. 

3 Sorten ſehr großblumige dichtgefüllte Balſaminen, ganz 
neue Erſcheinung, 10 Sgr. 

12 Stuck Ghinefifhe Orangen (Citrus chinensis) 1 Fuß 
hoch, welche alljährlich Fruͤchte tragen, 3 Thlr. 10 Sgr., 1 Stuck 
je nach der Höbe 10-20 Sgr. 

6 Stuck Lilium lancifolium, ſtarke blühbare Zwiebel von herr» 
lichem Geruch, 3 Thlr. 

12 Stuck hochſtaͤmmige Roſen von 4-6 Fuß, ſchoͤnſte Sorten, 
6 Thlr., 1 Stuͤck 20 Sgr. 

Desat. 12 Stück Rosa thea, Noisette und semperflorens, 
2 Ablr. 15 Sgr. 

Desgl. 12 Stück Niedere Remontant- Moos und Hybriden 
3 Thlr. 15 Sgr., 1 Stuck 40 Sgr. 

12 Stuck Neueſte Verbenen in kräftigen Pflanzen 1 Thlr. 10 Sgr. 

100 Stuck Weißdorn (Crataegus oxyacanıha) zur Anpflanzung von 
Hecken, 2—3 Fuß hoch, I Thlr., 1000 Stuck 9 Thlr. 

100 Stüd Spargelpflanzen, dreijährige Erfurter, 1 Thlr. 

100 .* do. do. weiße Darmſtaͤdter 1 Thlr. 

Bei NRofens und Pflanzen⸗Beſtellungen bitte nach Verhaͤltniß eine 

Vergütung für Emballage beizufügen. 
Auf alles Uebrige verweiſe ich auf meinen Haupt⸗Catalog, 

23ſter Jahrgang, welcher in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ 

unentgeltlich verabreicht, auch den Beſtellungen beigefügt und auf 
portofreies Verlangen prompt frankirt zugeſandt wird. 
F. W. Wendel, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner 

in Erfurt (Thüringen). 

NINE NEID ISIS 

5 Frische : 

Li E) 

Wictoria-Austern 

empfiehlt die Weinhandlung von 

: P. J. Aycke & Co. 

Dee 


Were 


5 Rudolph Ilertzog in Berlin 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die neuen engliſchen und 
franzöſiſchen Jaconets u. Mousselines, Mousselines de laine 
des In» und Auslandes, franzöſiſche, engliſche und inländifche 
Fancy’s, Berliner Frauſtädt'ſche Poiles de chevre, Callicoes 
aller Fabriken und viele andere Artikel, nunmebr in einer fo 
reichhaltigen Auswahl am Lager, wie fie wohl schwerlich auf 
der Reiſe oder auf einer Meſſe geboten werden dürfte. 


Pensions-Anzeige. 


Von Ostern d. J. beabsichtige ich bei mir eine Pee 
slons-Anstalt zu errichten. Gründlicher Unterricht in jet 
Branche des Wissens für die resp. Altersstufen der b 
linge, freundliche, liebevolle Behandlung, 80 wie sorgsam 
körperliche und sittliche Pflege derselben, werden 


geehrten Eltern zugesichert. Das Nähere in brieiche 
Mittheilungen. 


Pohlmann, 9 
evang. Pfarrer in Wossitär 
pr. Gross-Zünder bei Dana 


Kranke, (Erwachſene ſowohl wie Kindet) welche ſich “ 
einem bewährten homöopathiſchen Arzte in Berlin bebe 
deln laſſen wollen, finden in einer ganz beſonders dazu wic 
eingerichteten Häuslichkeit Aufnahme. — Nähere Aus kunt 
ertheilt Kruse in Berlin, Fnedrichſtraße 225. 


Gejthäfts-Empichlmngs-Kurte | 
für Berlin. 


Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem aus waͤrtigen 
pPublicum Gelegenheit zu geben, ſaͤmmtliche Bedürfniſſe 
direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
unter Garantie reeller Bedienung, beziehen zu konnen, 
haben ſich gegenſeitig zur Beobachtung ſtreng rechtlicher 
Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt ſein, da 
ionen geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billigſte 
und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, dur 
gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, un 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Woblwollen 
des auswärtigen Publikums. 
RE Die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerhalb 
binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; alle führen Beſtel⸗ 
lungen en gros und en detail aus. Briefe franco, 7 
Adergeräthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert K Volker 
Landsbergerſtr. 26. . 
Banquier: Schroͤtter, Kerkow & Cp., Jaͤgerſtr. 26. 
»Buchbinder⸗ u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Frdrchſtr. 95. 
Buchdruckerei: G. Bernftein, Mauerſtr. 53, u 
Bud: u, Kunftbandlung : F. Schneider KCp., u. d. Linden 19. 
* Bürften u. Kämme: E. Behne, Frdrchſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 
Cigarren u. Tabacke: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. ! 
*Griftals@las-Waaren: C. Harſch & Cp., U. d. Linden 66, 
Cenſitcurwaaren, Tbees u. Ghocoladen: Felix & Sarottli 
Friedrichsſtr. 191. f 
Faͤrberei, Druckerei, Waſch⸗ und Fledenreinigungs- Anfall! 
/ W. Spindler, Wallſtr. 12, 1 
»Fußteppiche, Wachstuch, Rouleoux, Pferdedecken u. Tapel 
E. Rüpls, keipzigerfir. 36 u. Köntgeftr. I 
»Gold⸗ und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwar 
Mohrenſtr. 26. 0. 
»Gummi⸗ u. Gutta⸗Percha⸗Fabr.: H. Mierſch, Frorchſtr. 00. 
Handſchuh⸗ u. Gravattenfabr.: C. Schultz, Friedrich sſir. 0. 
Herrenkleidermagaein der vereinigten Schneidermſtr. Me brenſtt. . 
Kinderſpiclzeugfabrik: G. Soͤhlke, Markgraſenſtr. 58. 
Leinwand und Leinenwaaren : L. Nadge, Mobrenftr. 27. 
Eithographifge Anstalt: C. ullrich, Friedrichsſtr. 62. „8 
Marmorwaarens u. Steinpappfabr: R. Barheine, Chelttſtr. b. 
Militair⸗ u. Civil⸗Effecten: J. Müller & C . Friedrichsſtr. 7 
Neuſilberwaarenfabr.: Abeking & Cp., Oberwallſir. 7. 
»Optiſche u. mathem. Inſtrum.: C. Petitpierre, u. d. Linden 
Papiers u. Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mobrenſtr.2 
Pariſer und Londoner Parfümerieen und Toiletten 
Ludwig ei- devi Rey, Charlottenſtt. 
"Pelze und Rauchwaaten: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 10 
Photographieen und Lichtbilder: Schwarg & aſchil 
Fricdrichsſtr. 185. 32 
Porzellan, Steingutw. u. Porz.⸗Malerei: J. Pobl, Kurſtt. 4 
Putz, Modewaaren ee Blumenlager: W. F. Stegems 
Jägerſtr. 27. 
Reiſegeraͤthſchaften = Taͤſchnerwaaren: E. A der mans, 
N Königsftr. 12. 0 
Seidenwaaren, Danenmint u. Meubtesftoffe: J. A. gel 
8 ite Leipzigerſtr. 1. er 
Solinger Stahlwaaren: J. 2. Feat, Jaͤgerſtr. 0 
Spiegel, Meubles, Lampen u. Broncewaaren: ad * 1 
} Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 53. 
Strickgarn u. Sumer bse; W. Ro v, Koͤnigsſtr. 287.21 
„Tapiſſ.⸗Manufactur: M. Kühnaſt, geb. Barraud, Were . N 
Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager: G. Briet, 34% anal 
Wollene Kleiderſtoffe und Long⸗Shawls: L. de | 
Koͤnigsſtr. 14 a. 


J. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


